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©rfdüittt «U# 14 ®age, fMtttâg* w«rî»«n vit«» 9e*i«g J*** „i«»« IPiMty*", HewengaiTe 9, £ttig«geitge»u»mtttett.

Im Chlapperläubli.
3m Chlapperläubli plappert's
Hub plappert's [ilberfeelt:
33ärn triirb bie näpfte SDSope

Der reinfie £ipterqueH
Da gibt's ciel fliptfontamen
Unb hell [trahit [ebes £aus,
Hub [elbft oont ©rlapfeofe
©ehn SBilitommftrafelen aus.

3m Œhlapperlâublt plappert's
Unb plappert's Iipter[iurm:
SBengalifp totrb beleuptet
Sebtoeber Semer Durm.
Das ajîiinfter uub ber 3ptglogg,
Der Räfigturm jumal,
Sogar oom Slutiurm leuptet
©in flammenbes ganal.

3nr ttfelapperläubli plappert's
Hub plappert's gang enigtidt :

Die Slare toirb ele!tri[p
So toeit bas Sluge Midi.
Die SlaretoeEen leupten
Salb blau, balb gelb, balb rot,
Hub SHafferniren pabbeln
3m glammenpabbelboot.

3m ©felapperläubli plappert's
Hub plappert's reftgniert :

SBas nüfet's, toenn man bie Rrife
9tipt eleltrifi3iert
abas nipt bas £ipt oon aufeen,
Der feeüfte Stral)lenjpein,
Dringt bop nipt in bie Röpfe
Der Staatenlenïer ein.

©felappcrfplängli.

Die Rohkost und ich.
Drama in einem TO.

Sor e me halbe 3«feu bi=it=i fi'tfcuierjgi
uiorbe. 3 weife nib, ob es altue flüt glip
geit, aber oo baut Süiomänt a feet's bi mir
afa präpele. 3«fP fea=n=t 3fpms gfea im
Sei, bu feantsi gfeuefptet, toi ue alte fools»

fäller, [peter feet's mi im Sliigge gftope, bafe

i mi fpo in Daoos gfefe fea ttnb fpitufe nutefe

i für ne Sptägentsiif, bafe nte meint, es pöm
en ©lefant. 3 bi ja riptig o fpo lang nümnte

[plan! unb grajtös, oo 3ufer ju 3nfer feet

b'Spnibcre milefee suegä am Daillemäs. ©raui
iöaat fea=n=i fpo lang unb b'9tuu3ele gange
i allne §immelsriptunge. Slfin, mi pönnt [ep
blau erger«, toenn's ttib allne flilt äbe friieper
ober [peter glip gieng. 9Jttt jtoo grintbinn-e
fifee=n=i alli 2Bupe cinifcfe gänre uub mir gäbe
enanb gueti 9tat[pleg unb probiere gutcrème
unb £äbeselirier 3änte uub gange i ffiottsname
glip us be Stiege.

©Ii nap mint ©eburtstag punnt e Spuel=
frünbin nap Särn. Si feet neue im Diitfpe
ante ne Ort e tpaftor gfeüratet unb feet e 3lW«
grofei ©feinber. 9Jlir brü, too [ü[p o geng jäme
[i, feei is gfreut über bä Sfuep unb bänft, mir
gfeöri be oiel oom §itler unb oom neue Dütfp«
lanb. Slber mir feei is trumpiert. So tpoliti! feet

b'grou iflaftor toeniger gtoüfet als mis ©feöcfei.

Derfiir feet [i o jäpe 3«t)ï jünger usgfefe als
mir Drü unb graui §aar feantsi ttib ntefe als
brü jellt. 3teur, mir [i ba g[ä[[e alli oieri
unb feei briptet, toas tue öppe fo briptet, toenn

nte järne i b'Spuel ifp unb enanb emel füfe=

jroanjg 3afer uüt gfefe feet. Sport lang feät's
is glufptet 3'toüjfe, roarum bas ©milie emel be

o fo e glatte Däitg feet, unb roarum es fafp
leni Eferäjefüefeli feet. 2Bo mer alli .fieferer
uub £eferere feei büregnofe gfea, feei mer emel
bu g'ffifpräp brttf brapt. 3a, übe, es ifp
gli us po! ipaftors läbe [träng im 9îegime :

„9tofefoft", unb brum meint me immer 3'©milie
fig b'Sptoöfpter oo ber eltifpte Doptet uub
ber i?>ero tßaftor [ig e grünb oorn Sufeit §a=
ralb. — 3'ife toofel, jife ifp j'Cmilie gfpräpig
toorbe, mi feet's fafp nüm pönne abfteile. ©

Sortrag int ©roferatsfaal ifp e Dräcl bergäge.
SBefeit unb 3w^tl ttitb 3'ül üiib ©rfolg ber

IHofefoft! 9JHr feei uume fo gftuunet. Die 3100

anbete griinbinue feei grab ber ©feopf gfptittlet.
„Sei", feei [i gfeit, „bas toär nüt für tifi
9Hamte, bie milefee räpt g'äffe fea, bie fpaffe,
bie pöi itib nttme prebige toi bitte." 3 fjä bei:

Sliomäitt gfefe, too b'grou ©eometer unb b'grou
Saftor enanb i be §aar lige. 3 feu nib oiel
gfeit, aber innerlip feantsi fofort 311t 9lofefoft
nmgfptoäitft. „gür toas feet nte I« 9Jla, für
bafe nte äbe pa ntapie toas mc toott", feantsi
bäult. 3'9löfi ttitb 3'©lifebetfe toärbe Singe
ntape, toenn i i brei SJtonet âutâitjg Äilo
liepter toirbe uub e Däitg iiberpume, toi nes
iieugebores ©feinb!" 3 fen no fpitäll es Sa=

lamifpnittli abe gtoorget ttitb bit fi titer ttfe»
uattb. ipârfé, i bi mit eut ©mille b'Stabl ab,
beim i fea 110 allerlei ntüejje toüffe. — De«
feeinte fea«n=i grab mis alte ©feöpi i b'Stitbe
grüeft. „Sllfo, SPlarie", fea=n=i gfeit, „utir läbe
00 jife a à la 9?pfeîo[t. ÏÏIIes toirb grafflet uub
gfeoblet. gleifpi git's ïes mefe. SDti pöperlet
ba nümme SOtorgete lang. 3i^ blafet en anbete
SBinb, berfiir toärbe mer toiber jung unb gfunb."
3'90tarie feet mi agluegt, toi toenn i über«
gfpnappet toär, es feet ber ©feopf gfpüttlet
unb öppis 00 ©fealbsbrate brüinelet. — SBeitn
1 be einifp öppis int ©feopf fea, be toirb's be 0
bitte gfiiefert. S3egeifpteret 00 mint 3f®t> ifp
3'Cmilie nter po SSerfealtungsmafjregle gä. 3we,
brei Dag ifp bas e fo gaitge: graffleti 9liiebli,
gnippete roufee Spinet, gfeoblete ©feabis mit
9Jlai)oitaife, Sliifs, Sptoarjbrot!! ipiöfelepi fafet
mi TOage afa ftreiïe. ©s ifp, 111er miferabel
toorbe. 3 feu, ergufé emel, immer ntüeffe a n'es

Dertli fpringe. 33i itere alte Dante toär i 311

nte ne Hätte Dee iglabe gfi, bfeüetis, i feätt bop
itib pönne ga! ©eng feantsi müefee befeeime
fifee. 3'®tarie puirnt ant britte SJiorge 1111b

pünbet nter. Sles fig fpliefjlep, §ertfpaftspöpi
1111b fig nib ba für Slfeebarbere 3'raffle! „3tt
31111t Donitertoättet (i fe,a betttt eittifp gfluepct,
tuetijit is füfcfe 0 itib ntape, toil i 311m §err
ipfarret SIefpbaper i b'llnbertoifig bi), toär ifp
feie aiieifpter, jife fit bir jroölf 3upï bi mir,
uub toil i einifp toot e Rur ntape, toeit bir
grab fürt lottffe." 3 Iii fälber fpo gar nüntuie
begeifpteret gfi 00 ber Rur, aber 3'©milie ifp
po füge, bi 9?eattiou fig äbe guet, i toell bop
magere, fo utiiefe es äbe ga. ©net, i fea alfo
topter gfafere unb 3'Sülatie ifp ba blibe, feet

fep aber feie uub ba es iflläfeli bräglet. DJlir

ifp es elänb gfi, es feet mi tunft, i feeig fiper
fpo 3äfe Rilo abgnofe, aber ber Dättg feet 11 ib
toelle fpöiter toärbe, im ©ägeteil, geng gäler

unb fälteliger. 3 bi fo toit po, bafe i s'Sladjl

00 Seroalatfalgt uub £äberebläfeli trountet fe«.

3'®irpermitesli am StRorge feet lner's 110 am

befpte pönne. Slber bi ajiittagäffe, mir tuirb's

feilt 110 fafp fptoars oor be«itsSluge, toenn i bra

bâttïe! liefe getoofent 3rünbinne=9]amittag ifp
toiber po. 3'®milie feet nib pönne po. 3 fea

mi feclbefeaft bis i b'£änggafe sunt ©lifabeilj
gfpleipft. ,,©fe, ums frjintmelstoille gäitttt), toi

gfefefp bu us", toirbe=n=i bert empfange. 3
bi toiirflep grab am Sleitb gfi 00 mine Efeveft,

bettit a ber SlRarttgafe bi«n=i bi 3toe llRefegeo

läbe oerbi po, ttitb 00 bemt a fea«n»i immer

SBiirfpt uub SBrate ttitb Seeffteaïs oor be«u=

Singe gfea. 3 flloub e fo fafet es a, toernt ine

oerrüdt toirb. „3a äbe", fea«n=i 311 mine grün»
binne gfeit, „i fea öppis uii ne Daringrippe
gfea, aber es geit jife beffer". 3nn«tlep feanni

111er benn ootgnofe, i bringi es fe3fuitb §amme
feei unb für e=it=niiber • Dag toell i Späfl unb

S5ofene!! gänitp.

Humoristisches
Ungcbulbtg.

®adfifp: „. Sllfo morgen napmittag
um bret Ufer treffen roir uns am Dellbenlmal;
toerben Sie benn aup bort fern?" — ©tu*
b to fus (entfeufiaftifp): „D, toelpe gtage,

gräulein Rlara — fofort gefee tp fein!"

Sprapunterript.
„Slus bie Slrtitel oon bie Deutfpe roirb

man nie Hug! ©inmal Jagt er: ,bas mapt bit

©eœofenfeeit' unb ein anber SOtal: ,bie SOtapt

ber ©etoofenfeeif!"

3m £ibo.
„SBas ftellen Sie an, $err Seltetär:

^

Sie

gefeen ja mit ©untinifpufeen ins SBaffer!" —

„3a, mein SIrü feat mir gefagt, ip follte una)

oor naffen güfeen feüten."

Der tBegetarier.

„Sie gefeen auf bie gafenjagb, §err ©rftm

Iip? 3p benle, Sie finb ®egetarier?" 7"

„91a, eben — — bie §afen freffln uns l"
oiel Rofel toeg."

Sßeränberte Saploge.

„3p feöre Sie eben über bas fplepte
ffiffeit fpimpfen; fagten Sie nipt oor etmgn

3eit, 3j)ï6 3®irtfpafterin !ope fo oorgiiglip-
— „greilip! Slber bie feabe ip instoifpen gt"

heiratet — jiefjt ^aben roir eine ftöcfytn!'

3eitgemäfeer 9tame.

XRe^ers fatten tmeber einmal ein ^be
beïommen. ünb nun toufeten fie nipt "fflb
toelpen 9lamen [ie bem Rinbe geben fm'"!'
Das 9JiäbeI follte eine braoe Spufepattou«
feabeit, fo meinte bie grau, unb §err jUiei)
oiar ber Slnfipt, bafe bem 9lamen_ aup «

SBefen ber heutigen 3^ anhaften füllte, u

fo einigten fie fip fpliefelip auf:
„Ronlurfula"!

9"
Rinberpfeantafie.

^
„©rofeoati, roarft bu aup mal gonj l^'"-'

- „Slber ja, mein. SBübPen." - J j
bas mufe aber luftig ausgefefeen feaben,

bent langen ®art unb ber SBrilte!

Erscheint all« 14 Tage. Beitrage werde« vom Uerlag der „Kerner Mache", Menengasse 9, entgegengenommen.

Irn Ltàpperlâukli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's silberhell:
Bärn wird die nächste Woche
Der reinste Lichterquell.
Da gibt's viel L-chtfontainen
Und hell strahlt jedes Haus,
Und selbst von: Erlachhofe
Gehn Willkommstrahlen aus.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's lichtersturm:
Bengalisch wird beleuchtet
Jedweder Berner Turm.
Das Münster und der Zytglogg,
Der Käfigturm zumal,
Sogar vom Blutiurm leuchtet
Ein flammendes Fanal.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz entzückt:
Die Aare wird elektrisch
So weit das Auge blickt.
Die Aarewellen leuchten
Bald blau, bald gelb, bald rot,
Und Wasserniren paddeln
Im Flammenpaddelboot.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's resigniert:
Was nützt's, wenn man die Krise
Nicht elektrifiziert?
Was nützt das Licht von außen,
Der hellste Strahlenschein,
Dringt doch nicht in die Köpfe
Der Staatenlenker ein.

CHIapperschlängli.

Oie Rolàost unct ià
Drama in einem Akt.

Vor e me halbe Jahr bi-n-i süfevierzgi
worde. I weiß nid, öb es allne Lüt glich
geit, aber vo däm Momänt a het's bi nur
afa chrächele. Zorsch ha-n-i Ischias gha im
Bei, du ha-n-i ghueschtet, wi ne alte Holz-
fäller, speter het's mi im Rügge gstoche, daß
i mi scho in Davos gseh ha und schmuse mueß
i für ne Schtäge-n-uf, daß me meint, es chöni
en Elefant. I bi ja richtig o scho lang uümme
schlank und graziös, vo Jahr zu Jahr het
d'Schnidere müeße zuegä ani Taillenräs. Eraui
Haar ha-n-i scho lang und d'Ruuzele gange
i allne Himmelsrichtunge. Afin, mi chünnt sech

blau erger«, wenn's nid allne Lüt übe frllecher
oder speter glich gieng. Mit zwo Fründinne
sitze-u-i alli Wuche einisch zäme und mir gäbe
enand gueti Natschleg und probiere Hutcrème
und Läbeselirier zäme und gange i Gottsname
glich us de Fuege.

Gli nach mim Geburtstag chunnt e Schuel-
fründiu nach Bärn. Si het neue im Dütsche
ame ne Ort e Pastor ghüratet und het « Zylete
großi Chinder. Mir drü, wo süsch o geug zäme
si, hei is gfreut über dä Bsuech und dänkt, inir
ghöri de viel vom Hitler und vom neue Dütsch-
land. Aber mir hei is trumpiert. Vo Politik het
d'Frou Pastor weniger gwüßt als mis Chöchi.
Derfür het si v zäche Jahr jünger usgseh als
mir Drü und graui Haar ha-n-i nid meh als
drü zellt. Item, mir si da gsüsse alli vieri
und hei brächtet, was me öppe so brichtet, wenn

>ne zäme i d'Schuel isch und enand emel füse-
zwänzg Jahr uüt gseh het. Schon lang hüt's
is gluschtet z'wllsse, warum das Emilie emel de

0 so e glatte Täng het, und warum es fasch

kein Chräjefüeßli het. Wo mer alli Lehrer
und Lehrere hei düregnoh gha, hei mer emel
du z'Gspräch druf bracht. Ja, äbe, es isch

gli us cho! Pastors läbe sträng im Regime:
„Rohkost", und drum meiut me immer z'Emilie
sig d'Schwöschter vo der Mischte Tochter und
der Herr Pastor sig e Fründ vom Suhn Ha-
rald. — Jitz wohl, jitz isch z'Emilie gsprächig
worde, mi het's fasch nüm chönne abstelle. E
Vortrag in: Großratssaal isch e Dräck dergäge.
Wesen und Zweck und Ziel und Erfolg der

Rohkost! Mir hei uume so gstuunet. Die zwo
andere Fründinne hei grad der Chops gschüttlet.
„Nei", hei si gseit, „das wär nüt für üsi
Manne, die müeße rächt z'ässe ha, die schasse,

die chöi nid nmne predige wi dine." I ha der
Momänt gseh, wo d'Frou Geometer und d'Frou
Pastor enand i de Haar lige. I ha nid viel
gseit, aber innerlich ha-n-i sofort zur Rohkost
umgschwänkt. „Für was het me ke Ma, für
daß nie übe cha mache was ine wott", ha-n-i
dänkt. Z'Nöfi und z'Elisebeth würde Auge
mache, wenn i i drei Monet zwänzg Kilo
liechter wird« und e Täng überchume, wi »es
nengebvres Chind!" I ha « schnall es Sa-
lnmischnittli abe gworget und du si nier use-
naild. Pârsê, i bi mit evi Emilie d'Stadl ab,
denn i ha no allerlei inüeße wüsse. — De-
Heime ha-n-i grad mis alte Chöchi i d'Stube
grlleft. „Also, Marie", ha-n-i gseit, „mir läbe
vo jitz a à la Nphkost. Alles wird grafflet und
ghoblet. Fleisch git's kes meh. Mi chöcherlet
da nümme Morgete lang. Jjtz blaset en andere

Wind, derfür würde vier wider jung und gsund."
Z'Marie het mi agluegt, wi wenn i über-
gschnappet wär, es het der Chops gschüttlet
und öppis vo Chalbsbrate briunelet. — Wenn
1 de einisch öppis im Chops ha, de wird's de v
düre gfüehrt. Begeischteret vo mini Jfer, isch

z'Emilie mer cho Verhaltungsmaßregle gä. Zwe,
drei Tag isch das e so gange: grafsleti Nüebli,
gnippete rouhe Spüret, ghoblete Chabis mit
Mayonaise, illüß, Schwarzbrot!! Plötzlech fahl
mi Mage afa streike. Es isch mer miserabel
worde. I ha, erguse emel, immer müesse a ues
Oertli springe. Vi nere alte Tante wär i z»
me ne nätte Tee iglade gsi, bhüetis, i hätt doch
nid chönne ga! Geug ha-u-i müeße deheiine
sitze. Z'Marie chuunt arn dritte Morge und
chüudet rner. Aes sig schließlech Herrschaftschöchi
und sig nid da für Rhebarbere z'raffls! „Ja
zum Donnerwätter (i ha denn einisch gfluechet,
wenin is süsch o nid mache, wil i zum Herr
Pfarrer Aeschbncher i d'Underwisig bi), wär isch

hie Meischter, jitz sit dir zwölf Jahr bi mir,
und wil i einisch wot e Kür mache, weit dir
grad fürt louffe." I bi sülber scho gar nümme
begeischteret gsi vo der Kur, aber z'Emilie isch

cho säge, di Reaktion sig äbe guet, i well doch

magere, so inüeß es äbe ga. Guet, i ha also

wpter gsahre und z'Marie isch da blibe, het
sech aber hie und da es Plätzli bräglet. Mir
isch es eläud gsi, es het mi tunkt, i heig sicher

scho zäh Kilo abgnvh, aber der Täng het nid
welle schöner wärde, im Eägeteil, geng gäler

und fälteliger. I bi so wit cho, daß i z'Nachi

vo Servalatsalat und Lädereblätzli troumet
Z'Bircherlnüesli anr Morge het mer's no arc

beschte chönne. Aber di Mittagässe, mir wird's

hüt uo fasch schwarz vor de-n-Auge, weirn i dra

dänke! Uese gewohnt Fründinne-Namittag isch

wider cho. Z'Emilie het nid chönne cho. I h,
mi heldehaft bis i d'Länggaß zum Elisabeth
gschleipft. „Eh, runs Hicnmelswille Fänny, wi

gsehsch du us", wirde-n-i dert empfange. I
bi würklech grad am Aend gsi vo mine Ehrest,
denn a der Marktgaß bi-n-i bi zwe Metzger-
lüde verbi cho, und vo denn a ha-n-i immer

Wurscht und Brate und Beefsteaks vor de-«-

Auge gha. I gloub e so saht es a, wenn irre

verrückt wird. „Ja äbe", ha-n-i zu mine Früir-
dinne gseit, „i ha öppis wi ne Darmgrippe
gha, aber «s geit jitz besser". Jnnerlech ha-ii-i

rner den» vorgnoh, i bringi es Pfund Hamirre

hei und für e-n-nnder Tag well i Späck rnrd

Bohne!! Fäuni).

Huiuoristiselies
Ungeduldig.

Backfisch: „. Also morgen nachmittag
urn drei Uhr treffen wir uns am Telldenkmah
werden Sie denn auch dort sein?" S tu-
diosus (enthusiastisch): „O, welche Frage,

Fräulein Klara — sofort gehe ich hin!"

Sprachunterricht.
„Aus die Artikel von die Deutsche wird

man nie klug! Einmal sagt er: ,das macht die

Gewohnheit' und ein ander Mal: ,die Macht

der Gewohnheit'!"

Im Lido.
„Was stellen Sie an, Herr Sekretär: Sie

gehen ja mit Gummischuhen ins Wasser!" p-

„Ja, mein Arzt hat mir gesagt, ich sollte mich

vor nassen Füßen hüten."

Der Vegetarier.
„Sie gehen auf die Hasenjagd, Herr Grün-

lich? Ich denke, Sie sind Vegetarier?"
„Na, eben — - die Hasen fressên uns so

viel Kohl weg."

Veränderte Sachlage.

„Ich höre Sie eben über das schlechte

Essen schimpfen.! sagten Sie nicht vor euugn

Zeit, Ihre Wirtschafterin koche so vorzüglich.
— „Freilich! Aber die habe ich inzwischen ge-

heiratet — jetzt haben wir eine Köchin!^

Zeitgemäßer Name.

Meyers hatten wieder einmal ein Mäde

bekommen. Und nun wußten sie nicht rech >

welchen Namen sie dem Kinde geben sotues-

Das Mädel sollte eine brave Schutzpatron»
haben, so meinte die Frau, und Herr Metz

war der Ansicht, daß dem Namen auch o

Wesen der heutigen Zeit anhaften sollte, m

so einigten sie sich schließlich auf:
„Konkursula"!

?"
Kinderphantasie.

„Großvati, warst du auch mal ganz klein.'

- „Aber ja, mein. Bübchen." - .M' dü

das muß aber lustig ausgesehen haben,
dem langen Bart und der Brille!
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